
Ansprache ZUT Eröffnung der Räume
des IMS Mannheım
ern Franke München

Verehrte Gäste, 1e€ Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeiter Von IMS,1e Miıtschwestern und Miıtbrüder!
Aufgabe und Zielsetzung des Instituts: Ich o  C dıes In der für den Rahmen
eiıner Eröffnung gebotenen Kürze umreıßen können, und versuche N mıt
rel Gesichtspunkten: Was ist das nlıegen VONn IMS und Wäas macht seine Ak:
tualıtät qus? Wiıle soll dieses nlıegen verwirklıicht werden? Und ist
IMS ıIn Mannheiım gelandet?
Um das Anliegen erläutern, muß ich ausholen. Wır reden miıttler-
weıle oft Uurz VOoNn „Institut der Orden‘“ dıe Abkürzung IMS steht aber für
dıie vollständige Bezeichnung „Instıitut für mI1ssıonNarische Seelsorge und SpIir1-tualıtät‘‘ Diıe olgende Formulıerung ze1gt, daß dieser Name VOIN AnfangProgramm WAar.

„Das IMS hat dıe Aufgabe, für die en und In Zusammenarbeit mıt
iıhnen spezıfısche Zielvorstellungen, nhalte und Wege zeıtgemäßer M1SS10-
narıscher deelsorge, SOWIE spirıtueller Erneuerung und Vertiefung C1I-
arbeıten und vermıiıtteln erWahrung des uftrags und der Fıgenartder einzelnen Ordensgemeinschaften.“

„Missionarische Seelsorge“: In der Je spezılıschen 1genar der verschiede-
Nlen en wollte INan zunächst auf deren Missıionsarbeit, auf dıe Gemeinde-
m1ssıon vorbereıten.
Im Bemühen darum wurde aber bald klar, daß Cs mıt dem miıssionarischen
Auftrag nıcht 11UT eihNhoden der Vermittlung gehen konnte, sondern viel
umfassender eiıne Vorbereitung der „Instrumente“, also der vermıiıttelnden
Personen. 1C dıe Arbeıtsfunktion alleın geht C5S, sondern eıne Pro-
fılıerung des Lebens als Ordenschrist selbst SO kamen Fragen der UOrdens-
ausbıldung, der Begleıtung ıIn verschıiedenen Lebensphasen und der eıtungs-
verantwortung ın den Gemeinschaften in den 1C
In den Jahren des Aufbaus er Schlösser und In den 25 Jahren des Wir-
ens VON Peter Köster entwickelte sıch enn auch eın Programm, das In Se1-
1CN Angeboten und Kursen bıs heute pragmatısc) auf dıe ın den en
nehmend erkannten Bedürfnisse einzugehen versucht:

Es nımmt dıe Fragen der Ordensberufung und macht dıe damıt VCI-

lıchen Lebens ZU ema
bundene Aufgabe menschlıcher Reiıfung und eines authentischen ge1lst-

Es versucht Hılfestellungen für eın en iın relig1öser Gemeinschaft
geben
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Es bemüht sıch, dıe Wurzeln der ordensei1genen Charısmen auf dem Hın-
tergrund der Fragestellungen VOINl heute entdecken.

Es g1ibt Anstöße ZUT aktuellen Standortbestimmung des Ordenschristen In
der Kırche, ZUT Reflexion auf eıne Einbindung in dıe heutige Gesellschaft
und ZUT Vorbereıiutung daraus folgender ntscheidungen.

Zentral geblıieben ist das nlıegen, Hılfen geben für Lebensgestaltung und
Lebensbewältigung AUS dem Glauben., und ZWal in der Eıgenart der Jjeweıuhgen
Ordensberufung. Entsprechen o1bt 6S ngebote TÜr dıe individuell-persönlı-
che ene, 1im Rahmen der Gemeinscha: und iıhrer Strukturen, ück-
sicht eiıner beruflich-fachlichen Qualifikation und 1m 1C auf Handeln
1m gesellschaftlıchen Kontext Diıeses nlıegen einer umschriebenen e_
stellung gılt auf der Basıs des bısher Gewachsenen auf TZukunft hın fortzu-
führen

Ist dieses nliegen och aktuell? Diıese rage tellen ist angesıichts des
uIiwands Energıie und Fiınanzen 1mM Zusammenhang mıt dem Neuanfang
iın Mannheım durchaus berechtigt.
Mır scheınt, das nlıegen ist aktueller enn Je Wenn ich recht sehe, spıtzen
sıch dıe oben skizzierten Fragestellungen dıe ufgaben für dıe en 1im
IC auf Kırche und Gesellschaft NUTr och schärfer Der miıissıonarısche
Auftrag ble1ibt! Um EIW.: unbescheıden Unsere Zeıt braucht uns

Orden! S1ie braucht uns in der1e uUuNscCICI Fıgenarten, dıe VO  5 eıner eher
kontemplatıven Prägung bıs hın ZU unmıittelbaren apostolischen Eınsatz
reicht. Slie braucht uns auch als Einheıt, ıIn der sichtbar wırd, daß 1e
sammengeführt werden und 1m Dıenst eıner gemeiınsamen Aufgabe stehen
annn Ich bın überzeugt, dıe enen geben.

Man en dıe Sıtuation uUunNnseTeEI Gemeı1inden und den drohenden Z-
sammenbruch eiıner flächendeckenden Gemeindepastoral. Wırd nıcht
schon jetzt eutlıch, W1Ie wichtıg geistig-geistliche Zentren und Initiatıven
SIınd, Menschen eiıne Anlaufstelle finden für espräch, Informatıon,
Bıldung und Besinnung. en können 1J1er eiıne allgemeıne Pastoral e_

ganzen.
Man en dıe zunehmende Unsicherheıt und Orientierungslosigkeıt
uUuNnseICeI Zeıt und dıe Brüchigkeıt vieler persönlıcher Entscheidungen.
Be1l er Unvollkommenheıt, in der WIT Ordensleute CS en vermögen

das „Mode eıner auf Verbindlichkeit bauenden relıg1ösen Lebensform
wırd Bedeutung gewınnen nıcht NUL, sıch daran reiıben: Es werden
Gesprächspartner efragt se1n, dıe sıch auf solche Verbindlichkei einlassen
und Aaus Erfahrung sprechen können.

Man en das erschreckende Ausmaß VO  —; Entwurzelung und Vereıin-
zelung ın eıner Gesellschaft WIEe der uUunNnseTITeN Ich meıne, WIT enen
zuweılen och nıcht WITKIIC| begriffen, WIEe sehr dıe reichen Erfahrungen
uUunNnseTeI Tradıtion 1m 1C| auf Gemeıunscha und Zusammenleben, 1im
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1C auf die ähe ZUTC Schöpfung und auf das Gespür Tür den Menschen
und CISl1g geistlıchen Entwicklungen efragt sınd

Diıese Aktualıtät uUNseTES Anlıegens kann allerdings leicht AUS$S dem 1C SCIdA-
ten WCNN WIT en WIC dıe Kırche überhaupt nıcht entschıeden der Gefahr
egegnen zunehmend 1LL1UT mıt uns selbst beschäftigt SCIMN Angesıchts CNOTI-
INCT TODIeme und oft ähmenderong1bt c dıese Gefahr

In der lat stehen WIT VOT Herausforderungen. Die rückläufigen
Zahlen und dıe Überalterung Schaliien spezıfische TODIEemMeEe SIe bınden
Kräifte., dıe Tür C1INe offensıvere Begegnung mıt uUunNnseTeTr Welt heute drın-
gend 12 Gleichzeıitig sınd diese Kräfte gefordert damıt all
dıe MDBruche denen WIT stehen menschlıch bewältigt werden können
Unsere Sıtuation macht unNns mehr als euttlc WIC sehr WIT auf menschlıch-
geistlıche Kompetenz das SIl auf menschlıch reılfe und einıgermaßen be-
lastbare Mıtschwestern und Mıtbrüder ANSCWICSCH SINd Dıenst ach

WIC ach außen Dıiıe Glaubwürdigkeit Lebensstil Umgang
mıteinander der Art Verantwortung auszuüben und Leıtungsfunktionen
wahrzunehmen diese Glaubwürdigkeit wıird nıcht zuerst Erfoleg NSC-
ICS Iuns sondern ob WIT als Menschen erkennbar werden dıe
all iıhren dorgen ein1germaßen Iroh hoffnungsvoll und zukunftsoffen ble1-
ben mıt dem rechten 1C| für das Wesentliche

Di1Ie CNOTMEN Schwierigkeıiten mıiıt denen WIT oft kämpfen en INUS-
SCH nıcht ZUT Res1ignatıon führen S1IC können und ollten unlls eher ansta-
ein ungehobene Schätze en DıIe rage Nı ob WITL WITKIIC| uUNscIc
Kräfte ort investieren dıe notwendıge menschlıch geistliıche Ompe-
tenz gefördert und entfaltet wırd

(Cjenau dieser Aufgabe lı sıch IMS tellen anders gesagt Was können WIT
tun damıt uUNS$ScCICIH GGememnnschaften Energıie ZUT Erneuerung und Mut ZUT
Zukunft lebendig werden? Wıe können WIT helfen den 1C| schärfen für
Entscheidungen für oft sehr einschneıdende Entscheidungen dıe anstehen?
Und WIC können WIT Strategien entwıckeln SIC umzusetzen? Wıe qualifizıeren
WIT uUNscIC JUNSCH Leute und nıcht 1Ur S1IC für dıe ufgaben dıe auf uns
der Begegnung mıt den Menschen wartien und für dıe Voraussetzungen
Schalien 21
Eıne Inıtlatıve WIC IMS kann natürlıch nıcht auf all das eCINeE ntwort en
das Bemühen Antworten dıesen Fragen allerdings 1sSt sıch C1M wıchti-
SCI Schritt Eın Schritt übrıgen nıcht 1Ur ZU Nutzen der en sondern
INne1INer Überzeugung ach ZU Nutzen der Kırche überhaupt Es 1ST CIM Be1l-
trag ihrem Auftrag, ıhrer 1SsSıon In iıhr geht CS darum den Menschen
dıe Botschaft des Evangelıums als entscheıdende Lebensperspektive und gül-
iıgen Weg des Menschseıins nahezubringen
Stellt sıch dıe rage ach dem Wıe der Umsetzung! Wıe soll das beschrIie-
ene nlıegen realısıert werden?
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Ich möchte 1er nıcht CISCNS auf das Angebot eingehen Was Jetz ZU Neuan-
fang und der Fortführung bewährter Kurse stattiinden wırd IST Jahres-

nachzulesen S1e werden dort sehen daß als Zielgruppen VOT em
Verantwortliche den Bereıchen der Ausbildung und der Leıtung VO  — Or-
densgemeıinschaften und deren Instıtutionen angesprochen Sınd Ich bın S 1-

cher daß sıch Kontakte darüber hınaus entwıckeln werden Inhaltlıch geht CS

dıe Vermittlung Grundkompetenz der Begleıtung VON Menschen
VOT em geistlıcher Begleitung, Entwicklungs und Entscheidungspro-
Z6eSSCIl be1l Eınzelnen und Gruppen Fragen der Personalführung und der
Organısationsentwicklung Von der Methode her wIird 6S Intervallkurse
ber re geben Seminare einzelnen Ihemen DZW Supervıs10ons und
Balıntgruppen
Be]l der rage ach dem Wıe scheiınen IT ZWCC1 Stichworte SOZUSASCH als Mar-
kenzeıchen VOLl IMS wichtig SC Kooperation und Offenheit
Kooperaltıon bezieht sıch zunächst darauf, dalß dıe Arbeıt VON IMS BECINCHN-
Sd: ist VOIL den Ordensvereinigungen der Frauen- und Männerorden

Deutschland, der Schwe1z und Osterreich. Diese SEMECINSAMLIC Verantwor-
(ung soll und wırd auch Z7U USdTUC| kommen der Besetzung des Le1-
tungsteams Ich möchte übrıgen diıeser Stelle ausdrücklıich darauf hın-
C1ISCI daß dıe Ordensvereinigungen diıeser SEMECINSAMECN Inıtıiatıve der
en bewußt den Vorzug gegeben en und daß einzelne Geme1inschaften
CISCNC ane zurückgestellt en

Kooperatıon bezieht sıch aber nıcht 1Ur auf den JTräger, sondern VOT em
auch auf dıe Arbeitsweıise des Instıtuts selbst BeIl den UÜberlegungen ZUT /7/u-
un VO  —; IMS wurde chnell klar daß CS komplexer werden-
den Sıtuatiıon nıcht mehr möglıch SC1IHN würde Leıtung und Verantwortung Tür
Inhalt und Organısatıon auf dıe Schultern Person egen
Deshalb sıeht dıe CUu«cC Struktur das odell kooperatıven Leıtung VOI

dıe un der Hauptverantwortung Diırektors Urc C1inN sogenanntes
Kernteam VO  — DIS VICTI ännern und Frauen AUSs verschıiedenen (OOrdens-
gemeılnschaften wahrgenommen WITrd DIieses Kernteam hat begonnen mıl den
Jesuıtenpatres Klemens Schaupp und Bertram Dıckerhof Im Herbst wırd ST
Hıldegard Tılmans Von den Oberzeller Franzıskanerinnen dazustoßen In der
Vorbereıtungsarbeıt des leams hat ST Barbara Bıerler VO  — den (Jarser Missı1ı-
onsschwestern mıtgearbeıtet
Das leam IST für dıe Erstellung des Trogramms und mıt dem Se-
kretarıat für dıe Gesamtkoordinatıon der Kurse Kurseimheıten und Veran-
staltungen verantwortlich dıe ann verschıiedenen Orten durchgeführt
werden Eınen Teıl der Kurse wırd das Tleam selbst übernehmen den größe-
1CH Anteıl aber e1inNn erwelılterter KreIls VO  5 Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıtern
dıe ach Qualifikation und fachlicher usriıchtung für einzelne aßnahmen
ZUT Verfügung stehen Auf diıese Weılse ann das IMS C111C Plattform für QUa-
lıfızıerte Ordensleute bıeten dıe aufgrun der Personallage ihrer (jeme1ınn-
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schaften 1Ur teilzeitlich In ihrem Fach tätıg seıin können. Deren Kompetenzgeht nıcht verloren. Sıe ann eingebunden werden iın eın breıtes Kursange-bot Bestehende Ressourcen werden besser gENUTZT.
Kooperatıon meınt schheblıck aber och anderes. uch WECNN IMS
zunächst eın Instıtut ZUT beruflichen Fortbildung und Qualıifikation Von Or-
densleuten selbst ist, soll und 11 CS darauf nıcht beschränkt bleiben Dıiıe
en hoffen weıterhin auf dıe Kooperatıon mıt den Dıözesen DZW. mıt VCI-
schıiedenen kırchlichen Institutionen sowohl der Rücksicht einer Miıt-
arbeıt, WI1IEe der ngebote. Wır denken, daß dıe en ıIn SOIC| einer Koopera-tıon ihren Beıtrag eısten können und daß sıch gemeınsame nlıegen iinden,
ın denen INan sıch ergäanzen wird.

Zur Umsetzung des Anlıegens gehört als zweıtes Stichwort dıe Offenheit.Damıt ist e1In Charakteristikum angesprochen, dem sıch IMS verpflichtet we1ß.
Nıemand ann dıe Entwiıcklungen voraussehen, mıt denen WIT uns Aaus-
einanderzusetzen aben, nıemand ist In der Lage 9Was MOTZSCHkonkret nötıg ist. Deshalb gehört ZU festen Bestandte1i der Arbeıt die be-
ständige Reflexion ber das Angebot, DZW. ber den Bedarf, auf den Cr ant-
worten ll Und ist das erklärte nlıegen Von IMS, daß diese KRelilexıion,
sehr S1e VOT em 1m kernteam und mıt dem Miıtarbeıterkreis CI-
folgen muß, eıne möglıchst breıte Basıs in den UOrdensgemeinschaften und 1in
den Kreisen der Kooperatıionspartner finden wIrd. Wenn 1eSs gelingt, wırd sıch
iın der Arbeıt, auch In ihrer Gestaltung 1er VOT OUrt, das entwıckeln können,
Was uUulNseren Möglıchkeıten und CGrenzen entspricht.
Lassen Sıe miıch abschlıeßen. och WAas ZUT rage9 IMS ach
Mannheim SCZOLCNH Ist, einer ntscheıdung, dıe für manche natürlıch
schmerzlıch WAäIl.

Unmittelbarer Auslöser Wäal In der Jat, daß während der Überlegungen ber
dıe Zukunft VON IMS In einem ordenseigenen Haus 1er 1mM Zentrum Von
Mannheim überraschend Räume freı wurden. Damıt Wal dıe Chance egeben,
entsprechend den Bedürfnıissen VON IMS und seiner Struktur Räume
Schalien Ich glaube, Sıe stiımmen mIr Z WECNN ich SdLC, daß 1es gelungen 1st

Dazu kam, daß In unmiıttelbarer ähe des Sekretarıats Wohnraum für eın
künftiges Kernteam, SOWIe zusätzlıche Tagungsräume ZUT Verfügung stehen.
Dıiıe räumlıchen Möglıchkeıten des Hauses ermöglıchen zudem eiıne flexıble
Nutzung, sollte 1mM Zusammenhang mıt och nıcht übersehenden Entwick-
lungen achdenken nötıg seInN.

Wesentlich Wäal auch, daß mıt der ähe einem Bıldungshaus (dem Heıinrich-
esch-Haus In Ludwigshafen) und eıner VO  — Jesuıjten geführten Beratungs-
stelle (der Offenen Tür 1mM Erdgeschoß dieses Hauses) weıtere Ansatzpunkte
für eiıne Kooperatıon vorhanden Sınd, dıe gegebenenfalls genutzt werden kÖön-
HNEeN
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Schlıießlic] spielten dıe Lage 1mM Schnıttpunkt dreıer Dıözesen (Freiburg,
Speyer, alnz), SOWIeEe dıie günstıgen Verkehrsverbindungen eıne Ich
leugne nıcht, daß ich meıne eigene Erfahrung einer großen Gastfreundschaft
sowohl der Erzdiözese reiburg W1e der Mannheım nıcht verheıimlıcht
habe
Es wırd Zeıt für den Schlußsatz Der Start mıt leam und Ort
ist Man annn in Dan  arkeıt auf das schauen, Was mıt IMS aufgebaut
worden ist. Darauf ann hoffnungsvoll weıtergebaut werden. Arbeıt o1bt

Meın unsch und meıne Hoffnung ist, daß IMS Mannheım als profilierte DC-
meılınsaAame Inıtlatıve der en in der Lage se1n wırd, UNSCIC Gemeinschaften,
aber nıcht 1L1UI S1e, iın iıhrem geistlıch-menschlichen Reıfen Öördern und
mıtzuhelfen, daß WIT alle ähıg werden, den Herausforderungen uUuNseTeEeT Zeıt
erecht werden.
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